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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Alittwoch, den 2. Juni 


Thorner 


1897. 


Inſertionus gebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 


— —.— —— — — — —— — —.— — . 

Iujeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Bautenbu.y. M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


„Shorner Oſtdeutſche Zeitung 


für den Preis von nur 
50 Pfennig (ohne Bringerlohn). 
Abonnements beſtellungen nimmt jede 
Poſtanſtalt, jeder Landbriefträger, die Ab⸗ 
holſtellen und die Expedition entgegen. 


— nn nn nn 
Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 

21. Sitzung vom 31. Mai. 

Die vom Abgeordnetenhauſe eingegangene Handels: 
kammer Vorlage geht an die Kommiſſton für 
Handel und Gewerbe. a 

Die Vorlage, betr. die Tagegelder der Staatsbe⸗ 
amten, wird in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung debattelos en bloc angenommen, ebenſo die 
Vorlage, betr. die Verſtaatlichung der Aachen⸗Maſt⸗ 
richter Eiſenbahn und der Nachtragsetat detr. den 
Bau von Bahnhöfen in Dortmund, Aachen und 
Bochum. 

Der vom Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Verpflichtung der bürgerlichen Ge⸗ 
meinden bezüglich der Kirchenbauten (Antrag 
Langerhans), beantragt die Juſtizkommiſſion abzu⸗ 


us der 4 * . 
94. Sitzung vom 31. Mai. 1 

i Aer rr ſteht die dritte Leſung der 
Bereinsgejegnodelle Die Konſervativen, 
ſowie die Freikonſervativen haben ihre Anträge aus 
zweiter Leſung wieder eingebracht, den Antrag von 
Deydebrand und Antrag v. Zedlitz. Nur das Prä⸗ 
ventiv⸗ Verbot iſt von den Konſervativen nicht wieder 
beantragt worden. 

Außerdem liegt zum Artikel II (früher Artikel IV) 
ein Antrag Rickert vor, welcher auch den Frauen 
die Theilnahme an politiſchen Vereinen und Vereins⸗ 
verſammlungen geſtatten will. 

In der Generalbebatte nimmt Abg. Stoetzel 
das Wort und ſpricht nur über die Frage der Minder⸗ 
jährigen. Das Zentrum wird auch in der Faſſung 
der zweiten Leſung gegen das Geſetz ſtimmen. 


Feuilleton. 


Die Erbſchaft. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
14. (Fortjegung.) 

„Diele Franziska Berggold habe ich ſchon 
einmal geſehen,“ ſagte Lothar Seefeld, als er 
mit dem Grafen Kunitz die kurze Eiſenbahn⸗ 
fahrt von Dresden nach Wieſenburg machte 
und beide ſich in dem Koupee allein befanden. 

„Und Jyr Malerauge hat ſich an dem 
ſchönen Geſicht geweidet,“ antwortete der Graf, 
liebenswürdig auf das Geſpräch eingehend, ob⸗ 
gleich er in Gedanken mit ganz andern Dingen 
beſchäftigt war. 

„Es iſt das eine Schönheit, für die ich 
wenig Sympathie habe,“ erwiderte der Maler. 

„Und ich glaubte, Sie möchten ſie als 
Modell für eins Ihrer Märchenbilder haben,“ 
ſagte der Graf mit einem Verſuch zu ſcherzen. 

„Für die böſe Stiefmutter Schneewittchens 
dürfie fie geeignet ſein,“ entgegnete der Maler; 
„in dieſen Zügen liegt nicht allein kein Herz, 
ſondern es ſpricht Kälte und Grauſamkeit 
daraus. Doch das iſt es nicht allein, was mir 
aufgefallen iſt.“ 

„Was denn ſonſt noch?“ erkundigte fich, 
aufmerkſam werdend, der Graf. 

„Sie wiſſen, daß ich, während das Unglück 
in Wieſenburg geſchehen iſt, in Dresden geweſen 
bin,“ erzählte der Maler. Ich war gegen 
Abend hineingefahren und ging nach einer 
kleinen Wirthſchaft dicht beim Großen Garten, 


wo ich ſicher ſein durfte, einige Bekannte zu 


treffen. Es war noch niemand da, der Garten 
"überhaupt jo gut wie leer. Ich ſetzte mich in 
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lehnen. l a 
Schließlich wird die Vorlage mit großer Mehrheit 


Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

In der Einzelberathung bemerkt Abg. v. Zedlitz 
(frk.) kurz, er habe ſeine Anträge wieder eingebracht 
und bitte um Annabme derſelben. 

Abg. Hobrecht (nl.) erklärt, die Nationalliberalen 
würden an den Beſchlüſſen der 2. Leſung feſt halten 
und nicht darüber hinausgehen. 

Abg. v. Kardorff (frk.) bemerkt gegenüber einer 
Aeußerung des Abg. Dr. Lieber in der 2. Leſung, daß 
für die erſte Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
ſchon 12 und für die zweite ſogar 37 Mitglieder des 
ag geſtimmt hätten. 


bg. Dr. Lieber erwiedert darauf, daß jeden⸗ 


falls niemals die Mehrheit des Zentrums für die 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes geſtimmt habe. 
Für ein Ausnahmegeſetz, wie es der Antrag Zedlitz 
will, lönne er nicht ſtimmen. 

Der Antrag Heydebran d zu Artikel I der 
urſprünglichen Regterungsvorlage wird hierauf gegen 
die Stimmen der Konſervativen abgelehnt. Der An⸗ 
trag Zedlitz ergiebt die Ablehnung deſſelben mit 207 
gegen 188 Stimmen. Abgelehnt wurden ferner die 
weiteren Anträge Zedlitz (zu Artikel III der urſprüngl. 
Vorlage) und Heydebrand (Artikel II und III der 
Vorlage), angenommen. Dagegen durch Rechte und 
Nationalliberale der Artikel I der 2. Leſung (Art. II 
der Vorlage) 


Das Recht der Frauen werde durch die Faſſung 2. 
Leſung in unwürdiger Weiſe eingeſchränkt. Die 
Aechte ſolle bedenken, daß auch Fürſt Bismarck die 
Mitwirkung der Frauen an der Politik für nothwendig 
erklärt habe. 


Abg. Dr. Oswalt (al.) bittet, den Antrag 


falls gegen den Antrag. Abg. v 
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Zu Artikel III (Artikel V der Vorlage), bezw. 
deſſen letzten Abſatz: „Unterläßt oder verweigert der 
Vorfigende die Erlaſſung der Aufforderung und der 
zweckdienlichen Maßregeln zur Durchführung derſelben, 
jo treffen ihn die Strafen uſw.“, beantragt Abg. Doktor 
Lohmann (ul.) die Streichung der Worte: „und der 
zweckdienlichen Maßregeln zur Durchführung derſelben“. 

Abg. v. Zed litz bekämpft dieſen Antrag als eine 
weſentliche Abſchwächung des auf ſeinen Antrag in 
2. Leſung bejchloffenen letzten Abſatzes des Artikels. 

Abg. Dr. Bachem (Zentr.) erklärt ſich für den 
Antrag Lohmann, aber gegen die Zufätze der 
2. Leſung und den ganzen Artikel. Schlfeßlich wird 
der Antrag Heydebrand (Wiederherſtellung der Re⸗ 


Expedition: Brückenstr. 34, part, 
Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten-Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Zu Artikel II der 2. Leſung (Art. IV 
der Vorlage) empfiehlt Abg. Rickert ſeinen Antrag. 


Rickert abzulehnen. Abg. Spahn (Zentr. ſtimmt eben⸗ 
v. Yeblig (frk.) 


| und e zelne National h 
geſung) wird hierauf under» 


Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


gierungsvorlage) gegen die Rechte abgelehnt, dann der 
Antrag Lohmann angenommen und der ſo abgeänderte 
Artikel III durch Rechte und Nationalliberale auf⸗ 
rechterhalten. 

In der Geſammtabſtimmung wird hierauf 
das Geſetz gegen Zentrum, Freifinnige und Polen in 
einfacher Abſtimmung angenommen. 

Präſident v. Koeller ſtellt alsdann noch ohne 
Widerſpruch feſt, daß das Geſetz als Verfaſſungs⸗ 
änderung anzuſehen, daher nach 21 Tagen eine zweite 
Abſtimmung erforderlich iſt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Kleine Vorlagen in 
3. Leſung, Petitionen. 


Prozeß von Tauſch. 


Berlin, 31. Mai. 
(6. Tag.) 


Der Präſident eröffnet die Sitzung um 9 
Uhr Vormittags und bemerkt, daß die „Köln. 
Zeitung“ in einer Zuſchrift richtig ſtellt, daß 
der Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ vom 28. 
April 1896, der vom Angeklagten v. Tauſch 
in ſeinem Bericht über Herrn v. Huhn her⸗ 
ſtammend bezeichnet wurde, aber den Haupt⸗ 
mann Hönig zum Verfaſſer hat, in der Ver⸗ 
handlung irrthümlich mit Flögeladjutantenartikel 
bezeichnet werde. Dieſe Bezeichnung treffe nicht 
zu, denn der Artikel habe die Ueberſchrift „Zum 
Schickſal der Militärſtrafprozeßordnung“ ge⸗ 
tragen. Es folgt heute die Vernehn 


ein 


Rath Knaak enthielt, und daß er den Brief an 
den Polizeidirektor Eckhard weiter gegeben hat. 
Der nächſte Zeuge iſt Geheimrath Friedheim 
vom Berliner Polizeipräſidium, welcher auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob ihm Herr v. Tauſch 
einen Vortrag über die Herkunft des Artikels 
in der Welt am Montag gehalten habe, erwidert, 
dazu habe keine Veranlaſſung vorgelegen. Wohl 
aber habe er, Zeuge, öfters den Herrn von 
Tauſch nach dem Stande der Unterſuchung ge⸗ 
fragt. Nach dem erfien Artikel habe v. Tauſch 
geſagt, es ſei erſtaunlich, daß der Artikel nach 
Angabe ſeines Gewährsmannes aus dem Aus- 


eine Laube, ließ mir ein Glas Bier geben und Haberkorn, der dritte der im Teflament be⸗ 


beluſtigte mich im voraus über das Erſtaunen, 
was die Kerle haben würden, wenn ſie mich 
hier jo unvermuthtt vorfänden. 

„Inzwiſchen hörte ich, daß in einer Neben⸗ 
laube geflüftert ward, glaubte nicht anders, als 
es ſei ein liebendes Paar, das ſich dort nieder⸗ 
gelaſſen hatte, und wollte mich diskret zurück⸗ 
ziehen N 

„Na, na!“ drohte der Graf. 

„Auf Ehre!“ Seefeld legte betheuernd die 
Hand auf die Bruſt. „Va glaubte ich die 
Worte „Wieſenburg“ und „Schloß“ zu ver⸗ 
nehmen, und nun ward ich doch neugierig.“ 

„Selbſtverſtändlich!“ nickte Kunitz. 

„Ich rückte etwas näher, war dabei unge⸗ 
ſchickt und verurſachte ein Geräuſch. Das Paar 
verließ ſchleunig die Laube; ſie mußten aber 
an mir vorüber, und ich konnte ſie genau be⸗ 
trachten. Es war Franziska Berggold und —“ 

„Ortler?“ fiel der Graf ein. 

„Ach nein, den würde ich angeredet haben,“ 
entgegnete der Maler. „Ein mir unbekannter 
Herr hatte dem ſchönen Mädchen den Arm ge⸗ 
geben; aber auch ſeine Erſcheinung gehörte zu 
denen, die man, einmal geſehen, ſo leicht nicht 
vergißt.“ 

Er gab eine geraue Beſchreibung des 
Fremden, und auffahrend packte der Graf ihn 
beim Arm: „Wiſſen Sie auch, wen Sie da 
ſchildern? 

Seefeld ſchaute ihn verwundert an. 

„Niemand anders als den Techniker Juſtus 
Röhricht.“ 

„Wer iſt das? 
thun?“ 

„Aber, Herr Seefeld, haben Sie denn 


dachten Erben, und —“ 

Ein Aufſchrei aus dem Munde des Malers 
unterbrach hier den Grafen. „Derjenige, der 
nach Lydias und Ortlers Ableben in den Befit 
der ganzen Erbſchaft gelangen würde!“ 

Der Graf nickte. „Lydia iſt todt!“ ſagte 
er, und der Schmerz um die ihm geraubte Ge⸗ 
liebte wollte wieder in ſeiner ganzen Bitterkeit 
hervorbrechen. Er bekämpfte ihn männlich und 
fuhr fort: „Und Ortler iſt auf dem beſten Wege, 
bürgerlich todt gemacht und, falls man ihm 
nicht ans Leben kann, doch der Erbſchaft ver⸗ 
luſtig erklärt zu werden.“ 

Seefeld holte tief Athem und bat: „Weiter, 
Herr Graf! Weiter!“ 

„Was ich noch zu ſagen habe, das können 
Sie ſich auch ſelbſt ſagen,“ verſetzte dieſer. 
„Wie der Unterſuchungsrichter uns mitgetheilt 
hat, behauptet Ortler, er habe feiner Braut den 
Inhalt des Teſtaments mitgetheilt, bevor noch 
ein anderer darum gewußt habe, was von dieſer 
beſtritten wird. Wenn nun eine Verbindung 
1 — dieſem Mädchen und Röhricht be⸗ 

eht — 

„Sie baben recht! unterbrach ihn der 
Maler. „Aber ſind Sie auch ſicher, daß der 
Begleiter jener Franziska wirklich Röhricht ge⸗ 
weſen iſt?“ 

„Das bin ich natürlich nicht, ſo gut auch 
Ihre Beſchreibung auf ihn paßt. Ich habe ihn 
früher zuweilen im Pfarrhauſe geſehen und din 
vor einigen Monaten auf meiner Reiſe nach 


Was hat der damit zu Italien mit ihm in Wien zuſammengetrofſen. 


Ich wußte gar nicht, daß er hier ſei.“ 
„Ja, er iſt hier als Techniker in einer Fabrik 


vergeſſen? Das iſt der Großneffe unſeres alten | beichäftigt, das habe ich zufällig vom alten 


Pfarrers, der Neffe des verſtorbenen Viktor 


Pfarrer gehört, der auf dieſen Großneffen 
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Amt empfangen werde, und dazu ber 
der er Leckert inzwiſchen kennen gelernt habe, 


uſchuldigungen gegen den Geheimen Regierungs⸗ daß ihm wohl Niemand zutrauen könne, 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. f 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


u. Ko. u. ſämmtl. Fiktalen 


wärtigen Amte ſtammen ſoll. Ob v. Tauſch 
damals bereits Lützow als Verfaſſer genannt, 
weiß Zeuge nicht mehr. Es ſei jedenfalls üb⸗ 
lich, daß die Kommiſſare die Namen der 
Agenten fireng geheim halten. Als die Ver⸗ 
handlung im Leckertprozeſſe bevorſtand, habe 
v. Tauſch ſeine Freude darüber ausgedrückt, 
daß es ihm nun möglich ſein werde, vor aller 
Oeffentlichkeit klar zu legen, daß die politiſche 
Polizei keine politiſchen Intriguen ſpinne oder 
überhaupt Politik treibe. Auf die Frage des 
Vorfigenden, ob v. Tauſch auch fein Bedauern 
ausgesprochen habe, daß er von Frhrn. v. Mar⸗ 
ſchall nicht empfangen werde, antwortet Zeuge 
Geheimrath Friedheim mit Ja. Er habe ge⸗ 
äußert, er wünſche das Mißtrauen, das Frhr. von 
Marſchall gegen die politiſche Polizei hege, zu zer⸗ 
ſtreuen und zu beweiſen, daß die Annahme, die 
politiſche Polizei treibe auf eigene Fauſt 
Politik, eine irrthümliche ſei. Er habe auch 
geſagt, der Botſchafter Graf Eulenburg komme 
nach Berlin, und er werde deſſen Hilje in 
Anſpruch nehmen, um bei Marſchall vorgelaſſen 
zu werden. Bezüglich des Artikels im Ber⸗ 
liner Tageblatt erklärt Zeuge, v. Tauſch habe 
ibm den Artikel gezeigt und dabei bemerkt, daß 

Dr. Levyſohn einige Mittheilungen Pe 
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für glaublich zu halten, daß einen ſolchen Menſchen 


Frhr. v. Marſchall empfangen werde. Den 


Angeklagten v. Tauſch babe Zeuge als ſehr 
geſchickten, fleißigen, zuverläſſigen und durch⸗ 
aus anſtändigen Mann kennen gelernt. Bots 
ſchafter Graf Philipp zu Eulenburg beftätigt, 
daß er dem Angeklagten v. Tauſch ſeiner 
Zeit eine öſterreichiſche Ordensverleihung er⸗ 
wirkt habe. Er habe ihm zu derſelben, da er 
ihn ſtets als einen freundlichen und liebens⸗ 
würdigen Menſchen kennen gelernt habe, brief⸗ 
lich ſeinen Glückwunſch ausgedrückt. Des 
Weiteren ſagt Zeuge aus, es jet nicht unwahr⸗ 


übrigens nicht beſonders gut zu ſprechen war,“ 
bemerkte der Maler. 

„Mit vollem Rechte!“ ſtimmte der Graf bei. 
„Er war immer ein rückſichtsloſer und eigen⸗ 
ſüchtiger Menſch, und wie er ſich mir in Wien 
gezeigt, das läßt mich zu dem Schluſſe kommen, 
er habe dieſe Eigenſchaften zu einer bedauer⸗ 
lichen Vollkommenheit ausgebildet; um ihn 
freilich einer ſolchen Unthat zu zeihen —“ 

„In Verbindung mit jenem Frauenzimmer 
iſt ein Menſch, der ohnehin nicht ganz laktfeſt, 
zu allem fähig!“ unterbrach ihn ſehr lebhaft 
der Maler. Als Graf Theodor doch ein wenig 
ungläubig den Kopf ſchüttelte, fuhr er fort: 
„Verlaſſen Sie ſich auf mich. Meine Kenntniß 
der Phyſiognomieen läßt mich nicht im Stiche, 
und was ich in den Zügen dieſer Franziska ge⸗ 
leſen, das läßt mich von ihr das Schlimmſte 
erwarten. Da iſt Genußſucht, kalte, rückſichts⸗ 
loſe Grauſamkeit, gepaart mit Heuchelei und 
Koketterie.“ 

„Eine ſchmeichelhafte Charakteriſtik,“ lächelte 
Graf. 

„Die noch lange nicht erſchöpfend iſt,“ fiel 
der Maler ein. „Aber gehen wir einmal den 
Thatſachen nach. Die Zuſammenkunft zwiſchen 
den beiden Menſchen muß meiner Berechnung 
nach am Tage nach dem Eintreffen des Teſtaments 
ſtattgefunden haben; Franziska Berggold hatte 
alſo ſchon Kenntniß davon.“ 

Der Graf nickte zuſtimmend. 

„Wie kam das Mädchen, dem jede Tages⸗ 
Runde koftbar ſein muß, dazu, am hellen Nach⸗ 
mittag ſpazieren zu gehen? Wie kam es, daß 
ſie dazu einen andern Begleiter als den 
Referendar Ortler hatte, mit dem ſie doch quaſi 
verlobt war? —“ 

„Nun, das könnte allenfalls nur für ihre 
Unbeſtändigkeit zeugen, und wir haben ja auch 


der 


ſcheinlich, daß er zu Herrn v. Tauſch einmal 
geäußert habe, er möchte, wenn er einmal 
etwas Intereſſantes wiſſe, ihm es mittheilen. 
Er habe deshalb garnichts Beſonderes dabei 
gefunden, als er den Ausſchniit aus der 
„Welt am Montag“ bekommen hätte, auch 
darin nicht, als v. Tauſch den Zeugen bat, 
ihn zu empfangen. Die Unterredung habe 
jedoch nicht ſtatigefunden. Es findet hierauf 
die Vernehmung des Generalſekretärs Bueck 
ſtatt, welcher zunächſt bekundet, daß er den 
v. Tauſch als wahrheitsliebenden, ehrenhaften 
Mann kennen gelernt habe. Betreffs der 
Notiz in Sachen Schweinburas beſtreitet Zeuge, 
daß Schweinburg 30 000 Mk. vom Central⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller erhalte, giebt 
aber zu, daß Schweinburg ca. 12 000 Mk. 
von ihm, dem Zeugen und nicht von der 
Diskontogeſellſchaft, die nur die Geldver⸗ 
mittelungsſtelle ſei, erhalte. Dafür müſſe er 
die „Neue Reichskorreſpondenz“ koſtenfrei an 
etwa 400 kleine Zeitungen verſenden. Die „Neue 
Reichskorreſpondenz'“ ſei der Bekämpfung der 
Sozialdemokratie gewidmet. Schweinburg er⸗ 
halte ferner jährlich 3000 Mk. vom Zentral⸗ 
verband der deutſchen Induſtriellen und liefere 
dafür 12 Exemplare ſeiner „Berliner Polit. 
Nachrichten“ an den Zentralverband. Es be⸗ 
ginnt nun die Vernehmung des Polizeipräſi⸗ 
denten v. Windheim, der zunächſt Mittheilungen 
macht über die der politiſchen Polizei zufallenden 
Aufgaben. Des Weiteren erklärt er auf die 
Frage des Vorſitzenden, was er von den 
Aeußerungen des Angeklagten von Tauſch über 
den Artikel im „Berl. Tagebl.“ und von der 
Stellungnahme des Angeklagten zu dem in dem 
Artikel enhaltenen Satze: „Leckert wird im 
Aus wärtigen Amte empfangen“ wiſſe, der Chef 
der politiſchen Polizei, Geh.⸗Rath Muhl, habe 
ihm mitgetheilt, daß Herr von Tauſch auf's 
Entſchiedenſte beſtreite, Herrn Levyſohn fo 
etwas geſagt zu haben. Der Vorſitzende richtet 
nun an den Zeugen die Frage, wie er ſich zu 
der Behauptung des Angeklagten ſtelle, daß er 
dem Miniſter des Innern von ſeinen Recherchen 
in der Kukuiſchſache nichts mitgetheilt habe. 
Zeuge antwortet, er könne beim beſten Willen 
keine Rechenſchaft mehr darüber abgeben, welche 
Erwägungen ihn damals dazu beſtimmten, über 
dieſe Angelegenheit zu ſchweigen. Dann würde, 
ſo führt der Vorſitzende aus, das belaſtende 
Moment, das darin gefunden werde, daß von 


Tauſch dem Miniſter des Innern keine Mit⸗ 
ihellung gemacht habe, “lo wegfallen. Ueber 
den Charakter des Angeklagten don Tauſch be⸗ 
fragt, jagt Zeuge aus, er gab: denſelben als 
einen -geigidien, zupecläſſigen und ehrenhaſten 
Beamten kennen gelernt und in zem Falle 


Ent er 
Seid! 
4 


eine gewiſſe Eitelkeit und Neigung; 


„ EEE < 


gehört, daß fie Ortler den Lauſpaß gegeben 
hat,“ bemerkte der Graf. 

„Aber ſie ſprachen von Wieſenburg und 
vom Schloſſe! Ich habe das ganz deutlich 
gehört,“ erwiderte der Maler. 

Ihre Unterredung ward hier unterbrochen; 
denn der Zug hielt, die Station war erreicht; 
der Schaffner öffnete die Thür und erſuchte die 
Herren auszuſteigen. 

Seefeld wollte dem Ausgang zuſchreiten, 
Graf Kunitz hielt ihn am Arme zurück und 
zog gleichzeitig ſeine Uhr. „Der nächſte Zug, 
der nach Dresden geht, hält in wenigen Minuten 
bier an. Sollen wir nicht zurückfahren und 
dem Unterſuchungstichter unſere Wahrnehmung 
mitiheilen ?* fragte er. „Wir haben noch ein 
paarmal Gelegenheit, wieder herauszufahren.“ 

Der Maler blickte nachdenklich vor ſich hin; 
dann ſchüttette er den Kopf, ergriff den Arm 
ſeines Begleiters und zog ihn mit ſich fort. 
Erſt als er ſich außer Hörweite des Bahnhofs⸗ 
perſonals glaubte, ſagte er: „Verzeihen Sie, 
Herr Graf, das würde ich für eine wenig 
zweckdienliche Maßregel halten.“ 

Wieſo?“ 


„Nun, zuvörderſt, weil der Herr Unter⸗ 
ſuchungsrichter viel zu ſehr in ſeine Idee ver⸗ 
rannt iſt und ſich viel zu ſehr von dem ſchlauen 
Mädchen hat umgarnen laſſen, um unſern Mit⸗ 
theilungen irgend welches Gewicht beizulegen,“ 
verſetzte der Maler mit einem ſarkaſtiſchen 
Lächeln. c 

„Aber wenn wir ihm mit Beweiſen kommen!“ 

„Das eben können wir zur Zeit noch nicht, 
und darum bin ich der Meinung, wir müſſen 
zunächſt auf eigene Hand operiren, um ſolche 
zu ſchaffen.“ 

„Aber, lieber Seefeld, an Ihnen iſt ein 
Kriminaliſt verdorben!“ rief der Graf fiehen 
bleibend. Wie wollen Sie die beſchaffen?“ 

„Es muß zunächſt verſucht werden, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob ein Menſch wie Röhricht hier in der 
Nähe geſehen worden iſt —“ 

„Das übernehme ich!“ unterbrach ihn der 
Graf, „ich kann die beſte Perſonalbeſchreibung 


von ihm liefern und genieße das Vertrauen 


der Leute.“ 

„Aber vorſichtig!“ warnte mit aufgehobenem 
Finger der Maler. „Wir haben es allem An⸗ 
ſchein nach mit ſehr geriebenen Leuten zu thun, 
und bekommen die Wind von der Sache, ſo 
fürchte ich, ſie gehen uns durch die Lappen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


u nenn nen — 


überhebung wohl wahrgenommen. Er ſei etwas 
verwöhnt geweſen durch ſeine eigenartige 
Stellung. Auf Befragen des Oberſtaatsan⸗ 
walts bekundet Polizeipräſident Windheim, daß 
ſ. Zt. allerdings in dieziplinarem Wege das 
Verhalten des v. Tauſch dem Redakteur 
Schweinburg gegenüber Gegenſtand der Er⸗ 
örterungen geweſen ſei und daß der Minifter 
des Innern deshalb auch von Tauſch eine Ver⸗ 
warnung habe zutheil werden laſſen. So 
viel er wiſſe, ſei eine Dieziplinarſtrafe nicht 
erfolgt. Betreffs des Leckert ſagt Zeuge aus, 
er ſei allerdings der Anſicht geweſen, daß dieſer 
ſich den Inhalt der Artikel nicht völlig aus 
den Fingern geſogen haben könne. Rechtsan⸗ 
walt Lubszynski erklärt nun, er beabfichtige, 
in ſeinem Plaidoyer die Behauptung auf⸗ 
zuſtellen, daß die Polizei ſich nicht ſcheue, 
zur Erreichung gewiſſer Zwecke auch ge⸗ 
fälſchte Briefe zu benugen. Der Journaliſt 
Wedekind, der eine Adelskorreſpondenz heraus⸗ 
gebe, habe eines Tags einen Brief erhalten 
mit der gefälſchten Unterſchrift des Grafen 
Carmer. Dieſer Brief ſei von der Polizei ge⸗ 
weſen, die eine Nummer der Korreſpondenz er⸗ 
langen wollte. Es ſei ihr auch gelungen; 
Wedekind habe auf den gefälſchten Brief eine 
Nummer verabfolgt. Wiſſe der Herr Polizei ⸗ 
präſident von dieſem Vorgange etwas? Der 
Oderſtaatsanwalt erklärt nun, er ſei der An⸗ 
ſicht, daß der Vertheidiger dieſen Punkt, der 
garnichts mit der Verhandlung zu thun habe, 
nur herangezogen hade, um Senſation zu er⸗ 
regen. Rechtsanwalt Lubcezynski verwahrt ſich 
eniſchieden gegen dieſen Vorwurf. Auch der 
Vorſitzende bedauert, daß dieſer Punkt in die 
Verhandlung hineingezogen wurde, und erklärt, 
er werde den Vertheidiger in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe nehmen, wenn er in dieſem erregten 
Tone fortfahre. v. Lützow giebt auf Wunſch 
des Rechtsanwalts Dr. Sello eine längere 
Darſtellung der Wedekindaffaire. Solche 
Schiebungen ſeien von polizeilicher Seite nicht 
gerade etwas Ungewöhnliches. Rechtsanwalt 
Dr. Lubczynski betont hierauf, er lege bie 
Vertheidigung nieder, da unter dieſen Um⸗ 
ſtänden eine Führung derſelben der Sache nicht 
förderlich erſcheine. (Der Vertheidiger verläßt 
den Saal.) Es tritt nunmehr die Mittage⸗ 
pauſe ein. — Nach Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlung erklärt der Vorſitzende, er habe mit 


dem Rechteanwalt Dr. Lubczynski eine Rüde 


ſprache gehabt, in der er die Gründe erfahren 
habe, dle den Rechtsanwalt ſeinen Aus 
führungen veranlaßten. Er gebe die Erklarung 


b, daß, wenn er dieſe Gründe vorher gekannt, 
er keinen Anlaß gehabt hätte, fern Vorgehen 
als ein bebauerliches zu bezeichzen. Auch 
„berflantzonwalt Dreſcher kann nun den Vor⸗ 
wurf Senſations luſt nicht mehr aufrechter⸗ 
halten. Uumer dieſen limjtänden nimmt 
Dr. Lubcezynski die Vertheidigung wieder auf. 

Es folgt die Vernehmung des Geheimen 
Polizeiraihs Muhl. Zeuge bekundet, der Ange⸗ 
klagte v. Tauſch habe beſtritten, zu Dr. Levy⸗ 
john Angaben gemacht zu haben, wie fie in 
dem Artikel des „Berl. Tagebl.“ angegeben 
geweſen ſeien. Er habe geſagt, ſolch ein grüner 
Junge könne nicht im Auswärtigen Amt em⸗ 
pfangen werden. Zeuge verbreitet ſich des 
Weiteren über die Thätigkeit des Agenten Nor⸗ 
mann =» Schumann und erklärt ſchließlich, von 
Tauſch habe auch zu ihm geſagt, er möchte 
endlich Gelegenheit finden, das Mißtrauen des 
Frhrn. v. Marſchall gegen ihn und die politiſche 
Polizei zu zerſtreuen. Zeuge Polizeidirektor 
Eckard erinnert ſich, daß Geheimrath Philipps⸗ 
born ihm Mittheilung von einem eingelaufenen 
anonymen Briefe gemacht, in welchem über Ge⸗ 
heimrath Knaack und den Journaliſten Auguſt 
Stein Anſchuldigungen erhoben worden ſeien. 
Mit v. Lützow habe er, Zeuge, infolge eines 
Briefes eine Zuſammenkunft gehabt, in der 
dieſer jedoch nichts von wichtigen Mittheilungen 
verlauten ließ und ſich auch nicht als Schreiber 
des anonymen Briefes an Miniſter v. Köller 
bekannte. Angeklagter v. Tauſch befireitet, über 
den Zeugen ungünſtige Bemerkungen gemacht 
zu haben. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
Zeuge Eckard im Miniſterium des Innern die 
Aufgabe habe, die Preſſe zu kontroliren, ent» 
gegnet Zeuge, darüber könne er ohne Ge- 
nehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde keine 
Aus ſage machen. Die Zeugen Hausdiener 
Lukas und Dienſtmädchen Schliemann wurden 
vom Angeklagten v. Lützow veranlaßt, Schrift⸗ 
proben zu machen, in denen die Worte Sachs, 
Eckard, Kukutſch vorkamen. Was damit weiter 
geſchah, wiſſen die Zeugen nicht; ſie haben 
auch nicht den Namen Kukutſch unter eine 
Quittung geſetzt. Kriminalſchutzmann Krüger 
ſchildert die Verhaftung Leckerts und v. Lützows, 
desgleichen Zeuge Wachtmeiſter Beck. Letzterer 
beſtreitet, daß v. Tauſch ihm bezüglich der Ver⸗ 
haftung und der Hausſuchung ſehr loſe In⸗ 
ſtruktionen gegeben habe, ſodaß ſich daraus eine 
Pflichtverletzung folgern laſſen könnte. Es wird 
nun Heinrich Leckert aus der Strafhaft vor: 
geführt und vernommen. Er habe von Lützow 
wiederholt Informationen erhalten, die er als 
Artikel verwendet habe. v. Lützow habe ihm 
niemals geſagt, daß er ſeine Informationen von 
Herrn v. Tauſch habe. Er habe bald bemerkt, 


Nax 
Ver 


ſein Gewährsmann ſei ein Hofbeamter, bald er 


ſei ein Beamter des Miniſteriums des Innern. 
Angeklagter v. Tauſch wird nun vom Vor⸗ 
ſitzenden gefragt, was er unter Inſpirationen 
verſtehe. v. Tauſch zergliedert den Begriff 
Inſpirationen. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
ob Zeuge Leckert noch weitere Artikel von 
Lützow erhalten habe, antwortet Zeuge mit Ja. 
Bei einem Artikel über die Verhaftung des 
Anarchiſten Koſchemann habe Lützow geſagt, er 
ſolle das Manufkript vernichten. Die Informa; 
tionen ſtammten von einem höheren Polizei⸗ 
beamten. (Der Artikel wird verleſen.) Ange⸗ 
klagter v. Tauſch erklärt, er ſei über den In⸗ 
halt des Artilels erſtaunt. Er habe allerdings 
mit ihm Geſpräche über die antiſemiliſche, 
ſozialdemokratiſche und anarchiſtiſche Bewegung 
geführt, aber keine Informationen gegeben. 
Zeuge Leckert hat auch Informationen über eine 
Staatsrathsſitzung von Lützow erhalten. Auf 
die Frage, von wem die Informationen zu dem 
Artikel in der „Welt am Montag“ herſtammten, 
entgegnet Leckert, er bedauere, darüber ſeine 
Aus ſage verweigern zu müſſen. Oberſtaats⸗ 
anwalt Dreſcher und Vertheidiger Dr. Sello 
wünſchen dringend, daß der Name genannt 
werde, während Vertheidiger Dr. Lubczynski 
nur erfahren will, ob Herr v. Tauſch damit 
in Verbindung ſtehe oder nicht. Der Vor⸗ 
figende fordert den Zeugen Leckert auf, den 
Hintermann zu nennen; er ſei verpflichtet dazu. 
Zeuge Leckert entgegnet, es ſei ihm mitgetheilt 
worden, daß man von engliſcher Seite zu hinter⸗ 
treiben ſuche, daß eine Annäherung des Zaren 
an Deutſchland ſtattfinde; zu dieſem Zweck 
habe man die Depeſche gefälſcht. Wer das ge⸗ 
ſagt, könne er aber nicht ſagen. Staatsanwalt 
Eger beantragt nun, den Zeugen Leckert wegen 
Zeugnißverweigerung in eine Geldſtrafe von 
80 Mark eventuell in drei Tage Haft zu 
nehmen. Zeuge Leckert konſtatirt, daß er einen 
Gewährsmann habe, den er nicht nennen wolle, 
weil er ſein Ehrenwort gegeben habe. Der 
Gewährsmann ſpiele eine politiſche Rolle, 
andernfalls hätte er ſich garnicht damit ein⸗ 
gelaſſen, einen Artikel zu veröffentlichen. Auf 
die Bemerkung des Angeklagten v. Lützow, daß 
Leckert in Görlitz bei einer hohen Perſönlichkeit 
einen Beſuch gemacht habe, entgegnet Leckert, 
er habe Herrn v. Lucanus beſucht, habe aber 
von dieſem Herrn keine Informationen erhalten. 
Der Vorſitzende ermahnt nun den Zeugen 


Leckert, die Wahrheit zu ſagen, vielleicht habe 
esch fel W | 
entgegnet, 


die Sache ſelbſt Pi 
er könne dan nicht; es wäre 
Meineld; ſem Gewäh mann fiehe obe 
Heren v. Taaſch Feine Wiſſens m gt ir Ver⸗ 
bindung. Tas Gericht beſchließt vun, 

Zeugen Leckert in eine Gelbfirafe von 30 Mark 
eventuell drei Tagen Haft zu nehmen. Zeuge 


Zedert fuhrt noch aus, es ſei darauf hinge⸗ 


wieſen worden, daß Herr v. Hollſtein der Ge⸗ 
währsmann ſein könnte. Das ſei aber nicht 
der Fall. — Die Sitzung wird jetzt abge⸗ 
brochen und auf Dienſtag Vormittag 9 Uhr 
vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni. 

— Wie dem „L. A.“ aus Friedrichsruh 
gemeldet wird, ift Profeſſor Schweninger 
daſelbſt zum Beſuche eingetoffen. Der Fürſt 
iſt jo wohl, daß er täglich ausgedehnte Spazier⸗ 
fahrten macht. Auf die projektirte Badereiſe 
ſcheint zur Zeit verzichtet zu ſein. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Regierung beabſichtigt, bereits in den 
nächſten Sitzungen des Abgeordnetenbauſes den 
Geſetzentwurf über die Kartelle der wichtigſten 
Verbrauchsartikel namentlich in Zucker, Petroleum, 
Bier, Salz einzubringen. Alle Kartelle ſollen 
unter die ſtrengſte Staatsaufficht geſtellt werden 
und die Regierung dazu bercchtigt fein, alle 
Kartelle, welche die Konſumenten ſchädigen, zu 
verbieten und die Veranſtalter unter ſtrenges 
Strafrecht zu flellen. 


England. 

Amtlich wird die Ankunft des griechiſchen 
Kronprinzen zum Jubiläum der Königin 
Viktoria beſtätigt. 

Die „Times“ veröffentlicht einen Brief des 
Generalgouverneurs des Kongoſtaats, in 
welchem erklärt wird, die in den Blättern 
veröffentlichten Anklagen gegen die Kongo⸗ 
Offiziere ſeien unbegründet. Thatſache ſei, daß 
ein Sergeant einem Mädchen die Hand ab⸗ 
gehauen habe, jedoch ſei es ein alter Brauch, 
daß dem Beſiegten vom Sieger ſtets eine 
Hand abgeſchlagen werde. 


—— . — . —— — 

Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Aus Konſtantinopel, 31. Mai, wird ge⸗ 
meldet: 

Botſchafter Nelidow wurde vom Grafen 
Murawjew telegraphiſch angewieſen, beim Sultan 
energiſch darauf zu dringen, daß der am Donners⸗ 
tage zu Ende gehende Waffenſtillſtand in einen 
definitiven umgewandelt werde. f 

Die Nachrichten, welche einer Konſtantinopler 
Botſchaft aus Athen zugehen, laſſen erkennen, 
daß die griechiſche Regierung trotz der ſelbſt⸗ 


, Indat unter 
Der rutſeſen Thäligkelt 


bewußten Sprache einzelner Minifler nichts 
ſehnlicher als den ſchnellen Friedens ſchluß berbei⸗ 
wünſche. Finanzielle und wirthſchafiliche Motive 
ſpielen dabei die Hauptrolle. Ein finanzieller 
Zuſammenbruch ſtehe vor der Thür. Es drohe 
Hungers noth, wenn Theſſalien zur Erntezeit 
noch in den Händen der Türken ſich befinde. 
Aus allen dieſen Gründen glaubt man, daß 
die griechiſche Regierung die milden Friedens⸗ 
bedingungen, welche die Mächte empfohlen haben, 
gern annehmen würde. 

Nach in London eingelaufenen Meldungen 
hat in Athen die Auffaſſung, unter allen Um⸗ 
ſtänden den Friedens ſchluß zu br 
ſchleunigen, Oberhand gewonnen. Es durfte in 
dieſer Richtung eine Kundgebung erfolgen, welche 
den ſchlechten Eindruck der letzten griechiſchen 
Note beheben ſoll. 

— 


Provinzielles. 

r Schulitz, 31. Mai Ueber den am Sonntage 
ſtattgehabten Grenzzwiſchenfall iſt noch zu 
berichten, daß die Feſtgenommenen noch mit dem 
Nachtzuge von Ottlotſchin glücklich in Thorn reſp. 
Bromberg anlangten. Ein Herr von den Fahrgäſten 
des Dampfers war in Schillno geblieben und hatte 
mit Hilfe unſerer Behörde und Geld bei den Ruſſen 
die Freilaſſung bewirkt. Die Herren find dann von 
Schillno über die Weichſel gefahren und per Bahn 
nachhauſe, wo ſie wohl erhalten in der Nacht von 
den Angehörigen, die fie für mehrere Tage ſchon aufs 
gegeben hatten, empfangen wurden. Ein Telegramm 
war ſchon voraus geſandt. 

Culmſee, 30. Mai. Einer neuen Polizei⸗ 
verordnung zufolge hat hier jeder Inhaber 
einer Firma auf dem Schilde auch ſeinen Vor⸗ und 
Familiennamen anzubringen. 

x Gollub. 31. Mai. Die Pferdeknechte des 
Gutes Schluchaj waren am vergangenen Freitag von 
ihrer Herrſchaft in den Wald nach Holz geſchickt. Auf 
der Rückfahrt fuhr der hintere Knecht dem Vorder⸗ 
manne vor, worüber letzterer ärgerlich dem erſteren 
ein paar Genickſtöße gab. Dieſerhalb gerieth der 
Altknecht in Aufregung und verſetzte dem Schlagenden 
einen Hieb mit der Wagenrunge rücklings auf den 
Kopf, ſodaß der Angegriffene zuſammenbrach. Die 
Schädeldecke iſt eingebrochen, ein Aufkommen ſteht ſehr 
in Frage. Der Altknecht hat bereits eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe hinter ſich und iſt Vater von mehreren Kindern; 
er iſt verhaftet worden. — Am 1, Juni tritt in 
Cirszin bei Wrotzt eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, 
welche mit der Poſtagentur Wrotzk durch einen Land⸗ 
briefträger in Verbindung gebracht wird. . 

Elbing, 31. Mai. Der Bauunternehmer Raaſe 
aus Dt. Ehlau, welcher wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eide vor dem hieſigen Schwurgericht ſtand, hat ſich 
Nachts in ſeiner Zelle erhängt. 

HBiſchofſtein, 28. Mai. Der ſchon bejahrte 
Eigenkäthner Duckert wollte, um den Heimweg abzu⸗ 
kürzen, über den Zaun eines Gartens ſteigen, fiel 
ur Aa fo unglücklich, daß er das Genick 

ee 


Ziaiddiexen, 25 Mai Im Dfloher vergangenen 
Jahres den der PMährige Beſserſohn Den Mubar 
hinten aud im März d Js. die Schweſter 
{ ee IE 
er Bezirkegendarme iſt es 

zu danken, daß genügende Beddeismittel geſammelk 
wurden, um die des Giftmordes verdächtigen Perſonen“ 
auf Anordnung der Königlichen Stoatsanwaltſchaft 


ſoſont in Haft zu nehmen. Bei einer Hausſuchung 
wurde etwa ein halbes Pfund Arſenik gefunden, über 


deſſen Herkunft die Beſchuldigten in große 
ſprüche ſich verwickelten. 

Allenſtein, 30. Mai. Von dem von Marienburg 
nach Maldeuten fahrenden Perſonenzuge Nr. 709 
wurde in der Nacht zum 29. Mai eine Bauersfrau 
aus Meißen bei Hohenſtein überfahren und ſo⸗ 
fort getöbtet. : 

Oſtrowo, 30. Mai. Vorgeſtern ſtürzte eine Ein⸗ 
liegerfiau in Ottosberg beim Waſſerſchöpfen in den 
Brunnen. Erſt nach längerer Zeit, als ſie vermißt 
und geſucht wurde, fand man fie darin, jedoch war 
der Tod bereits eingetreten. — Am Freitag hat ſich 
der Sohn des Mühlenbefigers N. in Mixſtadt beim 
Holzzerkleinern ein Stück von der großen Zehe des 
linken Fußes mit der Axt abgehauen. 

g Inowrazlaw, 31. Mai. Die Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung beſchloß in ihrer 
heutigen Sitzung die Kanaliſatton durch ver⸗ 
ſchiedene Straßen weiter zu führen, ſobald die be» 
treffenden Agenten die hierzu erforderlichen Mittel 
nachgewieſen heben. — Genehmigt wurde ferner das 
Profekt, die Erbauung einer Kühlha lle im ſtadtiſchen 
Schlachthauſe betr., im Betrage von 91 775,08 Mk. 
Für Um: und Neubau der Verwaltungsgebäude des 
Schlachthauſes wurden 20 000 Mk, bewilligt. 

Bütow, 30 Mai. Ein großes Feuer wüthete 
geſtern in dem Dorfe Wuſſeken. In einem Schuppen 
des zum Gutsbeſitzer Müller'ſchen Grundſtück ge⸗ 
hörigen Gebäudekomplexes iſt das Feuer ausgebrochen 
und äſcherte ſowohl die ganze Müller ſche Hoflage 
wie auch die Hoflagen der Beſitzer David und Meſeck 
ein; ferner brannten einige Scheunengebäude ab. 
Das zwiſchen den einzelnen Brandſtellen liegende 
Schulhaus wie die Gaſtwirthſchaft bliebe ſtehen. Im 
ganzen find etwa 15 Gebäude abgebrannt, die alle 
bei der pommerſchen Feuerſozietat virſichert ſind. 
Mitverbrannt find 3 Kälber und alles todte Inventar. 
Zur Hülfeleiſtung war auch unſere Feuerwehr ausge⸗ 
rückt. — Ein ſchweres Gewitter zog geſtern, begleitet 
von wolkenbruchartigem Regen, über die Gemarkungen 
Schwarz ⸗Damerkow, Mickrow und Coze; ganze 
Ländereien wurden in Seen verwandelt. Der elf⸗ 
jährige Sohn des Beſitzers Ferdinand Miſch ſuchte 
vor dem Gewitter mit ſeinem Hunde unter ennem 
Baume Schutz; plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl in den 
Baum und tödtete den Knaben ſowohl wie deſſen Hund. 

Poſen, 31. Mai. Nach dem Genuß von 
Fiſchen erkrankten hier mehrere Familien, zu⸗ 
ſammen elf Perſonen, ſchwer. Es iſt Hoffnung auf 
Erhaltung ihres Lebens vorhanden. 


— — - 
Lokales. 
Thorn, 1. Juni. 


[Die geftrige Stadtver⸗ 
ordnetenwahl endete mit der Wahl der 
beiden aufgeſtellten Kandidaten. Herr Rechnungs⸗ 
rath Kolle ng erhielt 147 und Herr Bäckermeiſter 
Roggatz 132 Stimmen; zerſplittert fielen noch 
auf Kolleng 3, auf Roggatz 8 Stimmen. 
Außerdem erhielten noch Stimmen: Oberlehrer 
Sich 23, Klempnermeiſter Meinas 25, Schloſſer⸗ 


el 


meiſter Labes 8, Klempnermeiſter Schultz 15, 
Sattlermeiſter Puppel 5, Heilgehilfe Arndt 4, 
Brauereibeſitzer Groß 1, Schuhmachermeiſter 
Philipp 3, Gerichtsſekretär Wierzbowskl 3. Die 
Betheiligung war in der letzten Stunde etwas 
lebhafter, doch immerhin ſehr gering. Es haben 
etwa 15 Proz. gewählt. 

— [Perſonalien.] Der Kreis ſekretär 
Reiter it in gleicher Eigenſchaft an das kgl. 
Landrathsamt Stuhm, der Regierungsſuper⸗ 
numerar Lindner hierſelbſt als Kreisſekretär 
an das kgl. Landrathsamt Brieſen, der Kreis⸗ 
ſekretär Wannemacher aus Dtſch. Krone in 
gleicher Eigenſchaft an das hieſige kgl. Land⸗ 
rathsamt verſetzt worden. 

— [Auf das große Konzert,] 
welches morgen, Mittwoch, Abend von ſämmt⸗ 
lichen biefigen Militärkapellen gemeinſau im 
Ziegeleipark ausgeführt wird, ſei nochmals hin⸗ 
gewieſen. Näheres iſt aus der Ankündigung 
im Inſeratentheil erſichtlich. 

— [Zur Umpfarrung ber Vor⸗ 
ſtädtef zur Alt bezw. Neuſt. Kirche iſt Herr 
Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Hänel vom 
königl. Konſiſtorium beauftragt worden die 
Intereſſenten der Vorſtädte zu hören. Es iſt 
dieſerhalb Termin auf den 11. Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Stabtverorbnetenjaal (fiehe 
Inſerat) anberaumt. 

— [Neuer Gutsbezirk.] Der König 
hat genehmigt, daß die Gtundſtücke im Ge⸗ 
ſammtflächeninhalte von rund 1198 Hektar von 
dem forftfiskaliſchen Gute bezirke Rudak ab» 
getrennt und zu einem ſelbſtändigen Gutsbezirke 
mit dem Namen „Fußartillerie⸗Schießplatz 
Thorn“ vereinigt werden. 

— [Beſitzwechſel.] Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Lange hier hat ſeine beiden Grundſtücke 
Altſtädtiſcher Markt 28 und Schillerſtraße 17 
mit Herrn Cohn in Griebenau bei Unislaw 
gegen deſſen Krug, Ländereien und Grundſtücke 
in Griebenau vertauſcht. Der Werth der 
Lange ſchen Grundſtücke iſt auf 110 000 und 
derjenigen des Herrn Cohn in Griebenau auf 
75,000 Mk. angenommen. 

— [Geſchäfts veränderung. ] Herr 
Kaufmann Hermann Löwenſon hat ſein hieſiges 
Holzſpeditionsgeſchäft an die Bankhäuſer Stadt⸗ 
hagen⸗Bromberg, Friedländer, Beck u. Comp.⸗ 
Bromberg, die Breslauer Diskonto⸗Bank und 
B. Adam hier verkauft. Es find dieſes die⸗ 
ſelben Bromberger Firmen, welche das Holz⸗ 
bearbeitungsgeſchäft M. Blumwe in Bromberg 
übernommen haben man darf wohl erwarten, 
daß dieſe T pitalkräftige Firmen dem hieſigen 
Holzgeſchät einen erneuten Aufſchwung bringen 
werden. Auch für den Holınafen hien dürften 
ſich dann weitere gute Lug fichten bar bieten. 
[Preußif Provinzial⸗ 
Sängerbund.] Aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden Provinzial⸗Sängerfeſtes in Elbing 
kommt wieder die beabſichtigte Trennung des 
Preußiſchen Sängerbundes in einen Oſt⸗ und 
einen Weſtpreußiſchen Bund zur Erörterung. 
Der Männergeſangverein Dirſchau hat jeire 
Delegirten angewieſen, gegen dieſe Trennung 
zu ſtimmen. 

— [Der Unter verband Weſt⸗ 
preußen des deutſchen Bäcker⸗ 
verbandes hält feine Verſammlung am 
10. Juni in Culm ab. Der bisherige Vor⸗ 
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ſitzende Obermeiſter Schubert in Danzig hat 
ſein Amt niedergelegt. 

[Erledigte evangeliſche 
Pfarrſtellen.] In Seligenfeld, privaten 
Patronats (Kommiſſion für das Löbenichtſche 
Hofpital in Königsberg, Vorſitzender: Landes⸗ 
hauptmann v. Brandt), Einkommen neben 
Wohnung 3216 Mk., wovon jedoch bis Ende 
September 1905 jährlich 885 Mk. als Pfründe⸗ 
abgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen 
Landeskirche zu entrichten ſind. 

[Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Di.Eylau, Magiſtrat, 
Nachtwächter, 300 Mk. pro Jahr, außerdem 
wird lohnender Verdienſt bei Verrichtung 
ſtädtiſcher Arbeiten geboten. Gollub (Weſtpr.), 
Magiftrat, Nachtwächter und Hilfspolizeibote, 
324 Mk jährlich. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landdriefträger, 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Culm, Magiſtrat, Vollziehundsbeamter und 
Hilfe⸗Polizeiſergeant, 660 Mk. Anfanasgehalt 
und etwa 200 Mk. nicht garantirte Gebühren, 
außerdem 50 Mk. jährlich Kleidergelder. 
Podgorz. Magiſtrat, Nachtwächter und Straßen⸗ 
reiniger, 345 Mk. jährlich und freie Wohnung. 
Schönſee, Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Brieſen 
(Weſtpr.), Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mark. 
[ungewöhnliches Geläut. 
In der katholiſchen Kirche zu Graudenz war 
Freitag Abend ein etwa 12jähriger Knabe 
während der Andacht eingeſchlafen. Gegen 
zehn Uhr erwachte er und, da die Kirche ver⸗ 
ſchloſſen war, ſuchte er ſich dadurch zu helfen, 
daß er die Meßglocke in Bewegung ſetzte. 
Auf den Klang der Glocke kamen aus dem 
benachbarten Pfarrhauſe die Vikare und der 
Kirchendiener, und als die Pforte geöffnet war, 
machte ſich der Knabe, ohne erkannt zu werden, 
eiligſt aus dem Staude. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 22,5 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— [Pon der Weich ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,26 Meter. 

Podgorz, 29. Mai, Die Steuern betragen 
für dieſes Steuerjahr 20 Prozent weniger. Der 
Herr Regierungspräſident hat den Prozentſatz (280 
Prozent von der Einkommenſteuer und 200 Prozent 
von den Realſteuern) genehmigt. 


Kleine Chronik. 
Der „Frlf Gen.⸗Anz.“ meldet aus Darm⸗ 
ſtadt: Der Jagdpächter Daab von Groß⸗Bieberau, 
ein jedhaigjähr 


iger Mann, hatte geſtern das Unglück, 

Mifoßchter, den Bmtshrfien Simmemacher, [Ein Selhſtahrer nimmt; de Deichſel oder Gabel 
der ſallè aus Groß-Bieberau, er Jagd zu er fallen, viel weniger Raum ein 
biegen, Als der unglückliche Schütze f * 5 Frater Pi ST 

4 Yaglüd er angerichtet hatte 9. „e aunmne 2 roſchke, der Werfer im 
Erſchoſſenen mi E A hof J au engen Straßen wird 3 
ſelbſt eine Kugei 8 op; ſo dan der Tod ſoforterleichter! Slöckusg Seltener 
i eintrat. hüt, den der Erſcheſſene erhielt, ging age. —— ů — wa. . n 

bi rch Kopf Holzeing a tel 


Ischia, Rom und Siena regiftrirten die Seismometer 
gleichfalls zu der genannten Stunde Erdbeben. 
Panik im Dom zu Piſa. Am 29. d. 
ſollte im Dom zu Piſa die feierliche Enthüllung des 
nach vielen Jahren wieder öffentlich ausgeſtellten 
Bildes ſtattfinden, das unter dem Namen „Madonna 
cotto gli organi“ in Piſa beſonders verehrt wird. 
Die Vorbereitungen für die Zeremonien, welche 
mehrere Tage dauern ſollten, hatten eine große 
Menſchenmenge herbeigelockt. Die Lokalbehörden, da⸗ 
runter der Bürgermeiſter, welcher einen der zu dem 


— 


Schrein mit dem Bildniß gehörenden Schlüſſel hielt, 
waren anweſend; mehrere Biſchöfe und zahlreiche 
Pilger aus den benachbarten Städten wurden er⸗ 
wartet. Kurze Zeit nach dem Beginn der Feier fiel 
eine Kerze herab und entzündete einen Dekorations⸗ 
gegenſtand der Kirche. Es entſtand eine furchtbare 
Panik in dem betreffenden Theile der Kirche, 
indem die zahlreiche Menſchenmenge nach 
der nächſten Thür hindrängte. Das Feuer wurde 
alsbald gelöſcht; doch wurden bei dem Gedränge 
9 Perſonen getödtet und viele verwundet. Die 
Kathedrale wurde ſofort geſchloſſen. In der Stadt 
herrſcht Beſtürzung; die Feierlichkeiten wurden ein⸗ 
geſtellt. Nach weiterer Meldung beträgt die Zahl 
der in das Hoſpital gebrachten Verwundeten 21; die 
ſonſtigen Verwundeten ſind in ihre Wohnungen über⸗ 
führt worden. Von den in das Hoſpital gebrachten 
konnten 11 am 30. d. daſſelbe verlaſſen, eine Perſon 
ift ſchwer, eine andere ſehr ſchwer verwundet, die 
Uebrigen befinden ſich in der Beſſerung. Der größte 
Theil der Todten und Verwundeten deſteht aus 
Frauen, alle gehören der Einwohnerſchaft von Piſa 
an 


Eine Brandkataſtrophe hat am 
Sonntag die norwegiſche Stadt Namſoe in Nord 
Drontheim faſt gänzlich eingeäſchert. Es herrſchte 
ſtarker Wind. 

'An den Maſſengräbern der im Jahre 
1896 bei dem Unglücksfall auf dem Chodynskyfelde 
in Moskau ums Leben Gekommenen fand am Sonntag 
eine feierliche Seelenmeſſe ſtatt, welcher der Großfürſt 
Sergius Alexandrowitſch und ſeine Gemahlin ſowie 
die Spitzen der Militär: und Zivilbehörden, Vertreter 
der Stände, Damen der Geſellſchaft und eine große 
Menſchenmenge beiwohnten Auch in der kaiſerlichen 
Villa Alexandria bei Peterhof wurde eine Seelenmeſſe 
für die Opfer der Kataſtrophe geleſen. Dem Gottes⸗ 
dienſte wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dei. 

In einem amerikaniſchen Poſtſack, der 
von Malmö nach dem Innern des Landes befördert 
werden ſollte, wurden 95 rekommandirte Sendungen 
vermißt. Bei näherer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
Rab der Sack aufgeſchnitten und alsdann wieder zu⸗ 
genäht worden war. 

Ueber eine wichtige Reform 
im Pariſer Verkehrsleben wird der 
„Bof. Ztg.“ geſchrieben: Die mächtigſte 
Droſchken⸗Geſellſchaft von Paris hat beſchloſſen, 
ihre Miethwagen durch Automobilen, Selbſtfahrer, 
zu erſetzen. Zuerſt ſollen nur 500 Fuhrwerke 
dieſe Umwandlung erfahren, wenn ſich aber, 
woran die Leiter der Geſellſchaft nicht zweifeln, 
die Neuerung bewährt, werden alle Droſchken 
unterdrückt und nur noch Selbſtfahrer in Ge⸗ 
brauch genommen. Die Geſellſchaft verſpricht 
ſich und dem Publikum von der Aenderung 
große Vortheile. Ein Selbſtfahrer iſt weit 
billiger im Betrieb als ein Wagen mit drei 
Pferden, denn ſo viele werden auf eine ein⸗ 
ſpännige Droſchke gerechnet, die 16—18 Stunden 
täglich fahren fol. Infolge deſſen können 


auch de Fahrpreiſe weſentlich ermäßigt werden. 


am 31. Peg 

Bei Schiünd. Joſeph Kart durch St: a 

3330 Rundkiefern; S. Birnbaum durch Weichſelbaum 
3 Traften 2040 Rundkiefern; S. Rotenberg durch 
Friedenthal 4 Traften 2097 Rundkiefern, 208 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 175 Kiefern⸗Sleeper, 132 Kiefern⸗ einf. 
Schwellen, 48 Rundeichen, 39 Eichen⸗ einfache Schwellen, 
9 Eichen⸗ doppelte Schwellen; L. Rodemann durch 
F. Guitiner 4 Traften 1792 Rundkiefern, eine Eſche; 
J. Boas durch Kanike 3 Traften 1858 Rundkiefern; 
Fr. Sack durch Eiſenbaum 2 Traften 1268 Rund⸗ 
kiefern; A. Lehn durch Eiſenbaum 2 Traften 1510 
Rundkiefern, 409 Eſchen, 304 Rundeiche; Bobidda 
durch Eiſendaum eine Traft 677 Kiefern-Balken, 300 
Kiefern. einf. Schwellen, 1617 Eichen⸗Rundſchwellen; 


rr 


Endelmann durch Eiſenbaum eine Traft 795 Elſen, 
409 Eſchen. 5 


Telegraphiſche Börfen - Depeice. 
un 


Berlin, 1.9 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 

Fonds: feſt. 31. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 216,85 216,95 
Warſchau 8 Tage 216,40 216,35 
Oeſterr. Banknoten 170,70 170,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,50 98,50 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 104,20 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,00 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,20 104,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93,90 93,90 
do. „ 3½ pCt. do. 100 20 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 100,250 100,0 
K 7 4 pCt. 102,00 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt fehlt 
Türk. Anl. C. 22,10 22,15 
Italien. Rente 4 pCt. 93,30 93,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,00 89,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 202,40 203,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 183,00 184,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101.00 101,00 
Weizen: Juni fehlt 162,00 
Juli 159,25 160,75 

Sep. 152,25 154.50 

Juli New⸗York fehlt fehlt 

Noggen: Juni fehlt fehlt 
Juli 115,75 116,50 

Sep. 116,75 118,00 

Hafer: Inli 128,00 128,50 
Rüböl: Juli 54,60 54,69 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do. 40,30 40 80 

Juli Joer 43,20 


Sep. 70er 43,90 70 
Wechſel⸗Diskont 3 %% , Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
v. Fortatins u Grotbe Rönigs berg, 1. Juni. 


Loco cont. 70er 40 60 Bf., 40,20 Sd. —— oe. 
Juni 40,60 „ 4010 „ —.— 
uli 40,80 * 40,30 ” 8 


Petroleum am 31. Ma 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 


Thorner Getreidebericht 
vom 1. Juni 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: matter, fein hochdunt, glaſig 130/31 Pfd. 
157 Mk., hellbunt 129/30 Pfd. 155 Mk., bunt 
127/28 Pfd. 152 Mk. 
Roggen: matt, 123/24 Pfd. 108 Mk. 
Gerſte: vollſtändig geſchäftslos. 
Hafer: unverändert, 120— 125 Mk. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 31. Mai. Waſſer 
fand der Weichſel heute 2,2 
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er 


Nes bort 
Wie rant worin 


er Redakteur: 
Martin Sehrosteor tn Dorn. 


AERO 


Löiie 


Tarife poſtfrei. 


Paul Wolffs, Poſen, Wanzentod iſt ein 
Radilalmittel! Dieſer Wanzentod hat mit Inſekten⸗ 
pulver oder dergl. nichts gemein, iſt überhaupt kein 
Pulver, ſondern eine Flüſſigkeit, die man mit einer 
kleinen Glasſpritze anwendet. Der Erfolg iſt ein 
geradezu überraſchender! Wanzen und Flöhe, Ameiſen 
uſw. werden total vernichtet. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


Wegen der vorgerückten 
Jahreszeit verkaufe ich 


Lieben Sie 


emen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Oo. 


Sommersprossen 


beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig Or. Christoft’s 
vorzüglicher, unſchädlicher 


Aa 

Ambraecröme, 
das beſte kosmetiſche Mittel zur Rein⸗ 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt in grün verſtegelten Origivalbüchſen 
a 2 Ml. bei Anders & Co., Anton 
Kocz warn in Thorn. 

Hauptdevot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, zur Flora, in geipzig 


Krimmflecher, Fernrohre, 
Brillen, Vincenez, 
Barometer, Thermometer. 
Hellmuth Taege, 

Opt. Waaren⸗Verſandt, Rathenow. 

Aluſtr. Proſpect gratis u. fre. 


| grosser Lagerplatz 


zu verm. Wo fagt die Expedition. 


0 
BE 
BR 

Mo 


Zu 


Eine 


1 Laden mit Wohnung, 


verſchiedene Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Preiſe bedeutend ermäßigt. 


Ar 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 


Gerechteſtraße Nr. 30, II, 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern ner Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt ift in der 1. Etage cine 


von vier Zimmern und Zudehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
ritz 


ellereien, zu jedem Geſchäft auch zu 
Werkſtellen, ſowie Mittelwohnungen 
ſof. z. vermieihen Kloſterſtraße Nr. 1. 


freundliche Voprnng, 


3 Zimmer, renopirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermiethen. 


N 


10—1 


1. Oktober d. Is. 
vermiethen. 


J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Mocter, 


Zu erfragen daſelbſt. 


v. 2 reſp. 3 Zim. 
nung lee 


zu vermiethen 


Seglerſtraße 13. 


Wohnung 2 


Näheres bei 3 Zimmer, 


Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


erfragen Altſt. Markt 2, 


HI. Etage vom 1. 


Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Kleefeld innegehabte 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Spetſekammer und Mädchenſtube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
Uhr, Nachm 4—6 Uhr. 

Julius Buchmann. 
In meinem Hauſe Breiteſtr. 22 ift dom 
die III. Etage zu 


Frtundliche Wohnungen, 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
gegenüber 
Zu erfragen bei Steinkamp. 


Wrüdenftr. 20, 1.u. II. lage 25 


a 6 Zimmer ı mit Badeeinrichtung per 
1. Oktober zu vermietben. 


Wohnung, 
ſofort —— Näheres 
zu vermie Culm 


—— ——— —— nn 
In meinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Möbl, Part. Jim. 3. ver. Bäckerſtr. 13.] Joseph Wollenberg, 


Brückenſtr. 34. 


M. Chlebowski. Darterre-Zi 


zu vermiethen 
Möblirtes 
der Mädchenſchule. 


dl. Zimm. zu verm. 


Möbl. 
billig zu verm. 


Zubehör, per 


Ein 


erstr. 6, I.] Brückenſtraße 2 


| 


Au erfragen bei 


2 geräumige, nebeneinander liegende 


mmer 


find am liebſten zum Bureau vom 1. Oktober | Cred. u. Hyp. Baukgeſchäft Korallus, 
Tuchmacherſtraße 11. 


immer 

von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 
Möbl. Zim. v. fof. bill. z. v. Gerechteſtr. 26, 
hurmſtr. 8, part. 
bl. Zim. v ſof. 3 vm Thurmſtraße 8,1. 
orderzimmer 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
A. Kirmes, Gerberſiraß:] öbl. im. Jof 4. verm. Däderfir. 13,1. 


I möblirtes Zimmer u. ab. für Lob. 
2 Herren zu vermiethen Gerechteſtr. 16. 


eſchuͤfts keller 


ſogleich zu vermiethen. 
Kirmes, Gerberſtraße 


In der Nähe der Stadt iſt ein 
A Lagerplatz 3 
von 5 Morgen, worauf zwei Schuppen und 
ein Wächterhaus ſtehen, billig zu verkaufen. 


Culmerſtr. 5. 2 Rüden 


Confection zu ganz besonders billigen, feſten Preiſen. 


Pelzwaaren, Tuch⸗ u. Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenomme 
Jede Reparatur und Aenderung wird fachgemäss ausgeführt. 


C. Kling’s Nachf., Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtraße 7, Eckhaus. 

von 20-5000 Mk. an Perf. 
Darlehen jed. Stand auch ohne Bürg⸗ 
ſchaft gewährt d. „Sparkaſſe“ d. Schleſ. 


Breslau. Statut gez. vorh. Einſend. d. 

Preiſes v. 40 Pf. zu beziehen. Sparein⸗ 

lagen w. mit 5% p. a. verz. 
Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über: 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis 


Ueberzeugen Sie sich, 
A dass meine Fahrräder 
ad Zubehörtheile die 
desen und dabei die 
allerbilligstes sind. Wieder - 
verk luſer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenb: Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


erſezungsbalder zum 1. Juli in dem 
Hauſe Thalſtraße 25 Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen, beſtebend 


aus 3 Zimmern, 1 Bodenſtube, Küche, 
kleinem Garten und Zubehör. 


m. u. o. Wohnung Eliſabeth⸗ 
ftraße 13./15. A. Endemann. 


Meter. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl wurden gewählt: 
1. Für die Wahlperiode bis Ende 1898 

Herr Rechnungsrath Kolleng. . 
2. Für die Wahlperiode bis Ende 1902 

Herr Bäckermeiſter Roggatz. 

Thorn, den 31. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Konſiſtorium s 
in Danzig ſoll der Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer Herr Pfarrer Haenel die evangl. 
Hausväter, welche in der Bromberger⸗ 
und Fiſcherei⸗Vorſtadt und in den angren⸗ 
zenden Theilen der Culmer Vorſtadt dis 
nördlich zur Kirchhofſtraße einſchließlich 
beider Seiten dieſer Straße wohnen, über 
ihre Umpfarrung zur Altſtädtiſchen evangl. 
Kirchengemeinde, 

und die evangl. Hausväter, welche 
in der neuen Jacobs ⸗Vorſtadt wohnen, 
über ihre Umpfarrung zur Neuſtädtiſchen 
83 Kirchengemeinde informatoriſch 

ren. f 

Zu dieſem Zwecke iſt auf g 

Freitag, den 11. Juni, 

Nachmittags 5 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes 
ein Termin vor Herrn Pfarrer Haenel 
anberaumt und laden wir hiermit die ge⸗ 
nannten Hausväter zum Erſcheinen in 
dieſem Termin ein. 

Thorn, den 31. Mat. 1897. 

Der Magiſtrat. 

Seitens des Vorſtandes der Invalidi⸗ 
täts- und Alters verſicherungs⸗Anſtalt 
der Provin Weſtpreußen iſt an Stelle des 
Dachdeckermeiſters Hoehle ber Kaufmann 
Otto Gehrke von hier, Culmerſtraße 
Nr. 28 zum Vertrauensmann aus dem 
Kreiſe der Arbeitgeber für den 4. Vertrauens⸗ 
mannsbezirk auf die Zeit bis zum 1. Juli 
1900 beſtellt worden. 

Thorn, den 24. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Altstadt Band XIV — Blatt 395 
— auf den Namen des Dachdeckers 
Vincent Hoehle und ſeiner güter- 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Marianna 
geb. Waszycka eingetragene, in Thorn 
Aliſtadt, Mauerſtraße 36 belegene 
Grundſtück (Wohnhaus mit Hofraum) 


am 28. Juli 1897, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtzſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
0,2,13 Hektar und iſt mit 2620 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Toorn, den 21. Mai 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


ekanntmachung. 


Der auf Montag, den 14. Juni d. 38., 
im Oberkrug Penſau angeſetzte 
Holzverkaufstermin 
it auf Montag, den 21. Juni d. 38. 
verlegt worden. 
Thorn, den 1. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 


I. Stein, Thorn 


Breitestrasse 21 


von 9 Mark an 


elegante Herren -Paletots 


in verſchiedenen Farben, 


von 23 Mark an 


feine Knaben - Anzüge, 


von 3 Mark an 


Herren-Hosen 
höchst solide, 


2190 


moderne Herren-Anzüge 


garantiert tadelloser Sitz und Arbeit. 


COPPERNICUS-BISCUM 


« 


Ziegelei-Park. 


Mittwoch, den 2. Juni, Abends 6 Uhr: 


Großes Monſtre-Concert, 


ausgeführt von ſümmtlichen Militär-Mufkkapelfen der Garniſon Thorn 
(ca. 220 Muſiſter). 
Zum Beſten des Garniſon-Unterſtützungsfonds. 
Zur Aufführung gelangen u. A. Piecen von Wagner, Meyerbeer, Beethoven, 
Weſtmeher, Mascagni, Großmann ꝛc. Fanfaren für hiſtoriſche Trompeten. 


Eintrittsgeld 50 Pfg., von Abends 8 Uhr 25 Pfg. 
Windolf. Krelle. Wilke. Bormann. Hartig. 


Eine der größten ſüddeutſchen[ Mittwoch, den 2. d. Mis, 
Cigarrenfabriken ſucht 8 Uhr: B. UI iu I. 


Proviſions⸗Reiſende Freitag, den 4. d. Mis,, 
oder Juſtr. und Nee. LI in L 


Platz-Agenten. 
Fabrik iſt eingeführt, Preis⸗ 
lage M. 21-80. Offert. sub. 
V. 61 411b an Haasenstein und 
Vogler, A.-G. Mannheim. 


Ein tüchtiger Commis, 


mit der Kurz: u. Weißwaaren⸗Branche 
durchaus vertraut, u. der poln. Sprache 
mächtig, findet per ſogleich oder 1. Juli 
Stellung. 

E. Rosenthal & Sohn, Poſen. 
— e. 


Ein geübter Schreiber 


mit ſchöner Handſchrift kann ſofort in ein 
Rechtsanwaltsbüreau eintreten. Näheres 
im Büreau Culmerſtraße 4. 


Ein Laufburſche 


wird im Comtoir der Gasanftalt ange⸗ 
nommen. 


Der Magiſtrat. 


Das Diakoniſſenkrankenhaus zu 
Thorn ſucht einen evangeliſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Hausdiener. 
Lehrlinge ee 


ein 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Geſucht! 4 


zum 1. bezw. 15. Juli ein auſtändiges 
Mädchen, welches kochen kann und jede 
Hausarbeit übernimmt. 

Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 


Ein Kochfräulein 


empfiehlt ſich zu größeren Diners und 
5 lichkeiten zu erfrag. Paulinerſtr. 2, II. 


NN 


Thorner Liedertafel 


0 

Heute Dienſtag 
pünktlich 8½ Uhr. 
. 


„Märker“. 


Mittwoch, den 2. Juni 
Abends 8 ¼ Ubr in Tivoli. 


Das Sommerfest 


zum Beſten des 


Vaterländ. Frauen⸗Vereins 


findet Mittwoch, den 16. Juni im 


Biegelei-Park ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Victoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 
friſche Waffeln. 4 


Naldhänschen, 


Mittwoch: Waffeln. 


"Margarinebufter 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


Strand- > 


Schuhe 
in prima Ziegenleder, 

egeltuch-5 a 
2 leasing Schuhe zn 


für Herren, Damen u. Kinder 
empfiehlt billigſt 


Louis Feldmann, 


Breiteſtr. 15, Ecke Brückenſtr. 


Verkauf von 


Banmwoll-Waaren 


Eine Wirthin i. mittl. Jahren m. gut. 
Zeugu. welche a plätten k. ſ. Stellung gl oder 
v. 15. Juni. Näh. in der Exped. der Zeitung. 

Ein Aufwartemädchen 
kann ſich melden Strobandftraße 9. 
Aufwärterin w. verl. Schillerſtr. 20, part 
Aufwärterin g efüd'f Qundeftr. 9, II Tr. Iints. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis einſchließlich 29. Mat 1897 find 
gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Sohn dem Klempnermeiſter Hermann 
Patz. 2. Sohn dem Schiffsgehilfen Franz 
Switlik. 3. Sohn dem Malermeiſter Julius 


S en Krauſe. 4. Tochter dem Kaufmann Guſtav : 
= 2 Zi- Y 1 nr Te Wiebe. 5. Uneheliche Tochter. 6. Sohn eigener Druckerei. 
Confirmanden⸗Unterricht 2 2 A Elder Lehrerwittwe Martha Schwonke. 7. und! Muſter liegen in meiner Agentur bei- 
2 Pr) 2 3 8. Unehelicher Sohn u. Tochter (Zwillinge). Herrn A. Böhm aus. 0 
beginnt am Montag, den 14. Juni. S 4 N U b. als geſtorben: W. Spindler. 
Stacho witz. 7 33 1. Stiderin Luiſe Groboweti 43 9. 
7 — » Y » 
Wohne jeht 85 Es]? 2120, ee e F Pelz⸗ und wollene Sachen 
Alte Jacobsvorſtadt 44. 8 Narie Gehrke geb. Dreſcher 76 J. 1 M. werden den Sommer über unter Garantie 
E S2 T. 5. Friedrich Flahr 13 J. 6 M. 19 Aufbe 
E. Kuntze, P. 35 3 Tage. 5. Königl Strommeiſter Salomon zur wahrung 
=) Porſch 51 J. 1 M. 5 T. 6. Schuhmacher⸗ angenommen. 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 4. Juni er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Speicher Mauerſtraßte 5 
(Sxowronskl'sche Möbelhandlung) N 
1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel⸗ 
ſpind, ſowie Wäſche und 
Kleider 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Rieck, Gerichtsvollzieher kr. A. 


„Ein Speiſekeller 


mit Bierausſchank, gut eingerichtet, iſt 
Krankheitshalber ſofort zu verpachten. 
Näheres in der Expedition. 


Haupt und Schlußziehung 


der großen Weſeler Geld⸗Lotterie findet 
beſtimmt vom 23. — 29. Juni er. ſtatt. 
Die Gewinne beſtehen aus baarem Gelde 
ohne Abzug. Der Vorrath an Looſen 
iſt nur noch ſehr gering. ½ Loos a Mk. 8. 
— ½ a Mk. 16 — find bis auf Weiteres 
noch zu haben bei 

Oskar Drawert. Thorn. 


Original 


achener Badeoten. IU. I. 


rospekte gratis. — J. . 


Lieferantin vieler Miluär- und Zivilbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 


Vertreter: &. Peting's Wwe., 


Waffen: und Fahrradhandlung TH RM, Gerechteſtr. Nr. 6. 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Carl H. Klippstein & Co., 
Weberei und Versand-Geschäft 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen ge- 


webten oder gestrickten Abfällen, 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- 
und Herrenkleiderstoffe, sowie Portiseren 


zur sehr billigen Preisen. 


Brückenstrasse 32, 


Technikum Neustadt i. Meckl. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeister-Sehule, 
Maschinenbau, 


verkaufen. 


Houbens Gasöfen 


Vertreter: ROBERT TILK, Thorn. 


m — 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Mühlhausen 1. Thür. 45. mug 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn A. Böhm, 


Meine Klempnerei 


befindet ſich jetzt Hohe⸗ und Strobandſtr.⸗ 
Ecke gegenüber dem Kgl. Gymnaſium. 


Wo? ſaat die Ervedition. 


Grösste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmevertheilung. (% REN 
ouben Sohn Carl, Aachen. 


geſelle Franz Bogacki 35 J. 2 M. 15 Tg. 
7. Max Freining 4 M. 19 T. 8. Ernſt 
Patzke 9 M. 27 T. 9. Musketier Auguſt 
Schwichtenberg 23 J. 8 M. 26 T. 10. 
Arbeiterwittwe Marianna Maslankiewicz 
geb. Kleinau 89 J. 6 M. 26 T. 11. 
Stephania Byszewski 4 M. 2 T. 12. Land⸗ 
wirth⸗Wittwe Gottliebe Libuda geb. Jaku⸗ 
bowski aus Piaske 64 J. 2 M. 6 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


0. Scharf, Kürſchnermſtr., 
Breiteſtraße 5. 
Etwaige Reparaturen bitte gleich zu 
beſtellen. 
Chorner Marktpreise 
am Dienſtag, den 1. Juni 1897, 
— —— U 


niebr. hoch 
"a 


Gegen Feuer versichert 


1. Schneidergeſelle Anaſtaſius Mu⸗ 5 : 
ramdft und Malwine Quella, beide | Rindfleifch Kilo. 1120 
Pelplin. 2. Arbeiter Wladislaus Kroli⸗ Kal bfleiſch . 1 1 1120 
kowski und Mathilde Schimke, beide Mocker.] Schweinefleiſch . 1 — 120 
3. Standesamts-Diätar Auguſt Ladwig und | Hammelfleiſch E48 11 1120 
Adele Skibba. 4. Kaufmann Samuel | Karpfen . 1/40] 1160 
Steinitz u. Dorchen Braſon⸗Inowrazlaw.] Aale 1/60] 180 
5. Bahnmeiſter⸗Aspirant Julius Wieſe und Schleie . — 801 1 — 
Clara Waberski⸗Mocker. 6. Gelbgießer] Zander . 1200 1/40 
Johannes Zawitaj und Martha Kotkiewicz -] Hechte . — 801 11— 
Bromberg. Breſſen . — 60 — 70 
d. ehelich ſind verbunden: Krebſe Schock 4 — 6 — 
1. Vicefeldwebel im Inf.⸗Rat Nr. 61 Puten Stück 550) 5 — 
Aloyſius Faby⸗Mocker mit Maria Ziela- | Gänſe, junge . — 243 — 
owska. 1 1 a Mertins⸗ ern 8 mo ar 5 
sar Schl „Klem Stettin mit Martha Engelhardt. 3. Urs 0 8 
s uroff, Klempnermeiſter beiter Wilhelm Tauski mit Martha . junge Paar — 80) 120 
Ein alterthümliches Spind iſt zu] Szymanski. 4. Schornfteinfegergefelle Paul] Tauben . — 60|--170 
Blacek mit Veronika Wachholz Spargel Pfd. — 50 — 60 
Butter Kilo, 120] 1180 
er o 1 2130 
„23000 Stück in Betrieb, Kartoffeln Samer 1701 2.— 
In 5 Minuten ein warmes |Bad! eu — 1-|-1 2150 
D. R.-P. mit neuem Muschelrefleetor. % ttoß DER Tale ii 


BEE Der heutigen Nummer liegt eine 
Extrabeilage der Kakao⸗Verſand⸗Com⸗ 
pagnie von Theodor Reichardt in 
Halle a. S. bei, worauf wir hinweiſen. 


